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26. April 2006: Wider das Vergessen20 Jahre ist es her, dass die
Weltöffentlichkeit mit Bitsetzen vom Aus-
mass der Reaktorkatastrophe in der
Ukraine Kenntnis nehmen musste.
Viele von uns wissen noch, was sie
gerade gemacht haben, als sie
davon erfuhren. Der Name Tschernobyl
steht heute noch für die unheimliche,
da unsichtbare Zerstörungskraft
radioaktiver Strahlung.
"20 Jahre nach der Bcplosion des
Reaktorblocks 4 ist in einem weiten
Umkreis kein normales Leben möglich.

Die Sperrzone von 30 Kilometern
ist militärisch abgeriegelt und
bewacht Mit einer Sondererlaubnis ist
der begrenzte Zugang möglich. Das

Unterfangen ist nicht ungefährlich,
ma n ka nn sich miteinem M undschutz
nur partiell vor radioaktiv verseuchtem

Staub schützen. Uran, Cäsium
134, Plutonium, das zu Americium
zerfeilt Strontium 90 - viele andere
Radionuklide wurden im April 1986

aus dem Reaktor in die Luft und die
Atmosphäre geschleudert alles kam
auch übereinem Teil Europas mitdem
Regen wieder herunter. Haare und
Kleider werden nach der Bckursion

gewaschen, die Schuhe entsorgt."
schreibt Barbara Hug in ihrem Bericht
über ihre Reise nach Tschernobyl (siehe

www.chemobyl.info)
Nicht nur die wenigen, aber in ihrer
Auswirkung über Generationen
katastrophal weiter wirkenden Unfälle
machen die Kernenergie zum
Problem, die sogenannte "friedliche"
Nutzung durch bigotte Regimes, die
sich nicht scheuen, mit der kriegerischen

Anwendung der anfeilenden
Stoffe gedanklich zu spielen oder gar
unverhohlen damit zu drohen, birgt

Restrisiken, die in ihrer Summe einen
weiteren Ausbau der Kernenergie als
Klumpenrisiko erscheinen lassen.
Wenn in diesen Tagen allenthalben
überTschemobyl geschrieben und
geredet wird, dann geschieht
das wider das Vergessen.
Bn Vergessen nota bene,
das nicht nur ein individuelles

ist sondern vor allem
ein kollektives. Wissen-
schaftJerlnnen beschäftigen

sich deshalb auch mit
der Rage, wie das Wissen
um die Art und die Gefährlichkeit

der "Bidlager" von
radioaktiven Abfeilen über
Tausende von Jahren
weitergegeben werden kann.
Der Linguist "fhomas Se-
beok hat eine bereits früher

entwickelte Hee einer
"Atompriesterschaft"
aufgegriffen, eines Gremiums
von Brperben, das Abgänge

nach Art eines Kardinalskollegiums

durch Neuernennungen
ausgleicht Wie die katholische Kirche über
2'000 Jahre ihre Botschaft bewahrt
und deren Übersetzung in neue
Sprachstufen autorisiert hat so hätte
die "Atompriesterschaft'die Botschaft
vom Ort der Atommüllager und den
Folgen des Bndringens zu bewahren
und zu verbreiten, indem sie Rituale
und Mythen schafft Diesewürden darauf

hinweisen,welche Gebiete zu meiden

seien und welche Vergeltung bei
Nichtbeachtung drohten. Es gibt
sogar Vorstellungen, dass man - statt
sie möglichst weit unter der Bde zu

verstecken - diesen Abfeilen Kathedralen

bauen sollte. Bn Kult oder gar
eine Religion des Binnems? Wieso
eigentlich nicht? Was wenn wir eine
Religion gründen würden, die sich als

Hüterin nicht von Dogmen, sondern
von (über-)ebenswichtigen Informationen

verstünde?
Was aber vor allem, wenn wir aufhören

würden, täglich weiter hochradioaktives

Material zu produzieren, das
Halbwertszeiten von Generationen,ja
Jahrtausenden hat, und uns für ein
wirklich nachhaltige Biergieformen
entscheiden? Und uns dann auch an
jene Menschen erinnern, die heute
unsere Solidarität brauchen, weil für
sie schon lange eingetroffen ist, was
wir für uns als vertretbares Restrisiko
bezeichnen und damit nur zu gerne
verdrängen. Reta Caspar

"Weltlicher Humanismus

muss gleichrangig
neben die Religionen

gestellt werden."
Reta Casparzumlhema Religionsunterrichten

SchweizerSchulen. Sb/'fe3

"Die Halbwertszeit un-
serer&innerung beträgt
ein Bruchteil der
Halbwertszeit der radioaktiven

Isotope, die in Tschernobyl freigesetzt

wurden." Deza-ChefWalterRjst

"Respekt vorm Individuum

beginnt mit der
universellen Anerkennung
und der gemeinsamen
Zurückweisung der Unmenschlichkeit."

Andre Glucksmann. Sfe/te 7
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